
chen; N1ıC. wenige warten darauf“‘, meınt ılhelm TUNETS oSse' Schmitz (Hrsg.),
eın Mann. Und „Die Kirchengemeinde mMUu. Das Lernen des Seelsorgers. Identitaät 1el-
auf en Ebenen ıIn die Offentlichkeit un:! setizung Handeln 1mM pastoralen Dienst,
fur inr Programm kräftig werben. Zum Be1l1- Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1982, 164

Seıitensple. UTC attraktıve ngebote. Aber auch
indiıvıduelle Lebenshiiulfe sollte S1e geben Karl Frieltngsdorf (runther Stöckliın, Be-
Und ontiakte sollte S1e immer wıeder ifrelende Erfahrungen ın Posıtano. Eın Mo-
hen Wiıe beispielsweise mıit diesem T1e' dell therapeutischer Seelsorge, 1aS-
uns  L rat eın anderer eilnehmer „Kıgent- Grunewald-Verlag, Maınz 19833, 128 Seiten
lıch hat die ırche uUunNns Ausgetretenen viel Jörg Eıkmann, Kann ich nen helfen
verdanken‘‘, sınnt nach einer Pause 1ne Eın Übungsbuch fur alle, die mıiıt ratsuchen-
Frau nach. ‚, Wır erhohen mıiıt uNnseTenm Aus- den Menschen zusammenkommen 1mM (ije-
T1' die Chance, da ß S1e ıch andert.“‘ Ich meındeburo, Telefon, beiım Hausbesuch,
stimme der Frau spontan das gute (rJe- urckhardthaus-Laetare erlag, Gelnhau-
sprächsklima des bends un:! die vielen An- SC  . Berlin eın, Christophorus-Verlag,
regungen, W1Ee ıch die Gemeilnde offnen reiburg 1979, 176 Seıiten
kann, machen MI1r das leicht. Marıa assel, Del, der du werden sollst.
egen nde des Gesprächs verhenile 1C. den Tiefenpsychologische Impulse aus der 1  el,
eilnehnmern NIC. daß ich S1e N'1V In Verlag Pfeıffer, Munchen 1982, 176 Seıiten.
unNnseIer Gemeinde sehen wurde un: wel- Onno DA  S der Hart, Abschiedsrituale 1n
che amı VO: meınem anfangs gefaßten der Psychotherapie, Verlag Pfeıiffer, Mun-
Vorsatz, N1ıC. mi1issionNarisch werben wol- hen 1982, 104 Seiten
len, ab Die eiılnehmer lachen Vielleicht, elmut Hark, elig1öse Neurosen. Ursa-
weıl ihnen omplıment und Eınladung gut- chen un! Heılung, Kreuz erlag, Zurich
tun, vielleicht weıl der ‚„„Kiırchenmann“‘ da- Stuttgart 1984, 302 Seıiten
mıiıt seine „eigentlichen Absıichten‘‘ olienbDar
un:! „se1ın wahres Gesicht‘‘ gezeigt hat Ich Humanwiıssenschaftliche Studien uüuber el1l-

g1on un: ihre Lebensformen, ihre Eınstel-weıiß N1IC. wıll uch nN1ıC. wı1ssen und
Jeie beim Abschieds-Händedruck d. NIOT- Jungen, emotıonalen Prozesse un:! sozlalen

uster gewinnen uch fur den Seelsorgermatiıonen uübers Gemeindeleben ZUZUSEeN-
den Alle zeıgen daran Interesse. ‚‚Wenn’s immer mehr Bedeutung.
uns N1ıC. gefaällt, können WwIr’Ss ja 1ın die Der UtLOTr versucht VO  - psychoanalytı-
Muüulltonne wandern lassen‘‘, antwortiet eine schem Hintergrund AUS moOoglıche gren-
der Teilnehmerinnen un! alle lachen ZUNgSCN zwıschen „gesunden‘‘ und ‚‚KTran-
stımmend. ken'  06 Lebensformen der Relıgion. Denn OTf-

fensichtlich konnen hınter einem relıgıosen
Glauben ıdeologische Momente, infantile
Projektionen, verzerrie Erfahrungen, nıcht
bewaltigte on:  W  e, zerstorerische egres-
sıonen, unkontrolherbare ngst- und
Schuldgefühle verborgen eın. Das uch
zeıgt, Was WIT tftun konnen, solche negatı-äaubige un! Ungläubige besser VE  5 Elemente des aubens be1l unNns selbst

verstehen lernen und bel anderen mındern DZw uüuber-
wiınden, Derso  ıcher e1ie gelan-

Norbert Scholl, leine Psychoanalyse gen So ist das uch gerade fur Sdeelsorger
christlicher GlaubenspraxIis, Kösel-Verlag, eın wichtiger Spilegel eutiger auDbens-
München 1980, 196 Seiten praxI1ıs.

lbert GÖrres, ennn die Relıgion den Warum hängen vielen Zeıtgenossen die
Menschen? Erfahrungen zwıschen Psycholo- „Trauben‘‘ der Relıgıion och un:! ınd
gıe und Glauben, 1per Co Verlag, ihnen ©  9 en viele als „Reli-
München Zurich 1983, 141 Seıiten gionsvermelder‘‘? Die Trunde koönnen viel-
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schichtig eın Vielen kostet Relıgion viel spezlelle Ausbildung aben, und zeigt ın
Schweiß, andere erleben S1e als lebensfeind- einer sehr lebendigen un:! bıldhaften Spra-

che die Theorie un! die Praxıis der helfendenliıch un:! gefuühlskalt (ekklesiogene Neuro-
sen); manche mochten klarere Linien, ande- Beziehungen, mac. Der uch auf TeNzen
en ngs VOI Pluralısmus, allzuviele un! Fehler aufmerksam. Es werden die

fuühlen ıch als körperlich-sexuelle Wesen 1n wichtigsten eihoden vorgestellt, ZW1-
den Kırchen unverstanden. Insgesamt ennt schenmenschliche Beziehungen verbes-
Religion ‚WarTl den Menschen, da S1e ja seline ern un! ıch selbst besser kennenzuler-
an Lebensgeschichte gespeicher hat; neln. Das uch ist mıiıt vielen INlustrationen,
ber g1bt, von einer Minderheit Beıispielen und OTLOS versehen. Es eigne
kırc  ıcher Amtsträger, lebensfeindliche ıch als Arbeitsbuch für Seelsorger und elil-
Einstellungen ın der Religlion, die viele Men- glonslehrer, für emeındehelfer und 1tar-
schen Kirchenflüchtlingen machen. eel- beiter 1ın der Pfarre
OT8| sollte hler sehr wach eın. Die tiefenpsychologische uslegung e1IN-

Dieser ammelband berichtet VO  - human- zelner Bıbeltexte cheint durchaus berech-
wılıssenschaftliıchen Lernprozessen 1m über- tıgt, da sıch ja ın diesen Texten immer auch
diıozesanen „ I’heologisch-Pastoralen nsti1- emotionale Prozesse un! Erlebnisse VO:  -

Maınz. Zuerst werden Entstehung Eınzelnen oder VO  ; Gruppen splegeln. Wenn
und Arbeitsweise dieser Institution vorge- gelıngt, diese Prozesse erhellen, ist fuüur
STEe. en dem theologıschen Programm das Verstehen un! achleben dieser extie
werden auch sozlalpsychologische Aspekte vIiel gewonnen. Die Autorıiın versucht dies
der Seelsorge, Grundfragen der pastoralen mit dem Theori:ekonzept VO Jung. Ob-
eratung, Kınfuhrung 1ın die T’hemenzen- wohl diesem Konzept manches irag-
trıerte Intera.  10 un:! ın die Nısche wüurdig erscheiınt, kann der Leser TOLZdem
Seelsorgeausbildung angeboten. Was hler aus dem uch wichtige Anregungen für die
als berufsbegleitende Fortbi  ung geboten Bıbelarbeit un:! das eigene Glaubensleben
WIrd, sollte langsam 1n der pastoralen Aus- gewınnen.
bildung oblıgat werden. Denn diese usbıil- Um 1m enwachsen können, ınd WIT
dung zeıgt erstaunliıche Wiıssensdefiziıte Der oft genotigt, SCNI1€e' nehmen: VO.  5 de-
emotionale Prozesse des menschlichen Le- STITU.  1V gewordenen Beziıehungen, VO  5 Per-
bens. ONE.  9 VO. ınstellungen, Fixlerungen,

Hier stellen wel bekannte Psychologen Wunschen Uun! Wertungen. Gelingt uUuNS sol-
eın pastorales odell VOTL, das ZU  — ach- hes Abschlıednehmen N1ıC. rechtzeitig, le1-
ahmung un! Weıterentwicklung einladt. Die den WITr seelisch un! korperlich, MNSCIEC Ent-
Beratungs- und Seelsorgezentren einer wıicklung wırd aufgehalten. Alle en
BRD-DIiozese veranstalten eıt Jahren 1m uren en Rıtuale des Abschieds entwık-
sudıtalhlienıschen ÖOrt OS1taAano fur 1ne De- kelt, emotionale Prozesse abzuschließen
grenzte NZa. VO.  - eilnehnmern Seminare In der sozlaltherapeutischen Tbeıt koöonnen
mıit Gruppenarbeit.elwIıird mıit verschie- WITr VO diesen i1tualen lernen, Oder WITr
denen 'Iraınern un! mıit mehreren eiANoden können spontan Neue Rıtuale des SCNIEed-
der Selbsterfahrung gearbeıtet. Es geht dar- nehmens entwıckeln Auch 1ın der Seelsorge
u. daß jeder eilnehmer seline eigene Le- können Prozesse des Abschlıednehmens
bensgeschichte un: Glaubensgeschichte wichtig sSe1N; tiwa ın der Buße, 1n der Ver-
besser kennenlernt, daß mıit den versteck- sohnung, 1n der Vergebung, beım Überwin-
ten emotıiıonalen Kraften seiliner Person den VO.  - ngs un: Schuld, beiım eggehen
Kontakt ommt, daß TU. Verletzungen oder '"T’od eines Menschen. Relıgiıon cheıint
heıiılen und einen reifen Glauben entwıckeln auf der UuC. ach ihren verlorenen 1tua-
bzw. vertiefen kann. len

Dieses Übungsbuch iıst 1Ne gute Eınfuh- Der UuftfOr befaßt siıch als evangelischer
rung die Grundregeln und eihnoden der eologe und Psychotherapeut mıiıt seel1-
sogenannten helfenden er Es wendet schen torungen un! Erkrankungen, die ın
ıch Personen, die ın diesen Berufen kel- eiıner estimmten religıösen ebensform
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(Zwangshaftigkeit, cham- un chuldkon- N1IC. pr1mäar der Yachsprache der Human-
1.  @; verdeckte Aggression a.) ihren Aus- wissenschaften, sondern her einer medita-
TUC finden Es zeigt sıch, daß 1n manchen tıv-spirıtuellen Ausdrucksweise, die allge-
Lebensformen der Reliıgion neurotisches meın verstandlıch ist und prımar darauf a UuUuS-

Verhalten gespeichert ist un! amı weiter- geht, den Menschen ZU Evangeliıum
gegeben wIrd. Anderseits wurden un WelI- fuühren, ın dem T1ISTUS dem enschen De-
den diese defizienten Lebensformen un! Re- und iıh auf seinem Weg UrCcC die
geln VO  - enschen mıit schweren seelischen e1t mıit seiner immerwaährenden ahe AaNs
Konflikten gepraägt Dem UtfOr geht dar- J1el begleıtet. Josephine ırsch, Wıen
u solche ehlformen der Religıion, die vle-
le Zeitgenossen ZU. eTrZliCclc auf Relıgion
drangen, weiıl s1e persönliches achsen VelI- Zur Annäherung 2841 1I5c  1C
hindern un:! zwıiıschenmenschliche Bezle- Distanzierte
hung storen, aufzudecken un! langsam
üuberwınden. Als jıel chwebt ıhm iıne SECE- Norbert Mette, Kırchlich distanzıerte Christ-
sch gesunde Relıgion VOT, die die Menschen 1C.  el Eıne Herausforderung für die prak-
ZUr Selbstwerdung un! ZUTLFI 1e ahıg tische ırchentheorie, KOösel-Verlag, Mun-
mac NLiON Grabner-Haider, TazZ hen 1982, 204 Seiten

Walter Frie:  erger, astora mıiıt Dıstanzler-
ten Sıtuation eologie Kontaktnahme,Franz Schmatz, Begleitung. Eıne vergessene

Dimension ın der Seelsorge, erlag erder, Don Bosco-Verlag, Munchen 1981, 149 Sel-
Wıen 19383, 118 Seiten. ten
Die Seelsorge darf sıch nNn1ıC ehr auf die Der FWFeststellung, da ß eine Transformation
aCcC un: Bedeutung der Verwaltung und der bisherigen Sozlalform VO  > ırche vol-
Institution stutzen, I1a kann ıch UrCcC. Be- lem ange ist, stimmt eute wohl jeder eel-
triebsamkeıiıit 1Ur schwer oder gar nN1ıC. den SOTgSeI Wenn auch eiztere 1ın gewichtigen
Zugang ZU. Herzen der Menschen verschaf- Bereichen noch mehr der weniger stabıl
fen. Eıiındeutig fordert das Kvangelıum radı- se1ın scheınt, werden die Labilısıerungsten-
ales mMdenken auf Christus hın 1eSs kannn denzen immer deutlicher greifbar; die Eint-
ber Nu.  I Urc den eilıgen £E1S' gesche- fremdung un: Distanzlıerung 1ıner wachsen-
hen. Das uch bıetet emente einer asto- den nzahl VO.  - Zeıtgenossen gegenuber ıh-
ral der Begleıtung, un! diese weıthın vergeS- LTE  ; Kirchen das ebenso schmerczhaft
SeNe un! 1ın den Hintergrund geschobene D1- Ww1e euthic. VOT ugen. ÄAngesichts dieser
mensıon der Seelsorge wiıird en Sıtuation gıing un! geht INa daran, der
erweckt. kirchlich distanzıerten Christlic  eıt
Es wIird aufgezeigt, daß das Heıl NU.  I AauU!  N dem Breıiten mıit zanlreichen pastoralen
Wort ottes omm:' und daß ıch der Seel- onzepten begegnen Diese onzepte eli-

SOTSeET mehr un! mehr dem eılıgen £e1s weıtern indes ledigliıch das tradıtionelle Ar-
offnen hat, ıch dem Mitmenschen hel- senal pastoraler Praktıken eine e1.
fend und rettend zuwenden koöonnen. Wah- Rezepte, un: versaumen C: die der-
end INa fruher die Frohbotschaft leicht ZU. zeıtıige fundamentale Tansformation VO:  >
Drohbotschaft umfunktioniert hat, ist INda. Christlıc  eıt als „t1efgreiıfende Herausior-
heute 1NSs entgegengesetzte Extrem geraten derung für Theoriıe un:! Praxis en pastora-
ber die Forderungen der ergpredigt len Handelns‘‘ (Mette, 171) erfassen. Um

diesen Mangel grundlegenden theologıschenduüurfen NıC. bagatellısıert werden. FEiıne Pa-
storal der Unverbin:!  iıchke: 1ın die und religions-sozlologischen ac  enkens
alt- und Bodenlosigkeit, Wel ıch aber VO:  - üuber das hanomen des Fernstehens VO  -
ott geleite weıß, gera nı]ıe Isolation. Jaube und ırche beheben, Jegt Norbert
Das uch ist nicht NUuUr Seelsorgern CeIND- ın selner Aufsatzsammlung „Hypothe-
fehlen, sondern uch dem UrCcC. die auilie SE  - einer empirischen Kirchenthe  1e  66
und Fiırmung ZU allgemeınen Priestertum 10) 1mM Horizont eutiger kirchlicher und I'
berufenen T1Sten. Es bedient ıch nämlich lıg10ser Distanziıerthei VOT Diese Hypothe-

357


